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Gesundheitskonferenz 2023  
Fokus Kindergesundheit  

 
Programm: 

 
13:00 Uhr Anmeldung und Empfang  

13:30 Uhr Begrüßung  
Bärbel Rosensträter,  
Erste Kreisrätin, Landkreis Osnabrück  

13:50 Uhr Was wissen wir aktuell zu Ernährung, Bewegung 
und ge- sundheitlichen Ungleichheiten im Kindes- 
und Jugendal- ter? Ergebnisse der KIDA-Studie aus 
2022-23  

  Prof. Dr. med. Julika Loss, 
  Leitung des Fachgebiets Gesundheitsverhalten, Robert    

Koch-Institut   

14:20 Uhr  Psychische Gesundheit von Kindern    
  „Aktuelle Lage und Handlungsbedarfe“   
  Werner Terhaar,   
  Chefarzt der Kinder- und Jugendpsychiatrie Osnabrück,  

Kinderhospital Osnabrück   

14:50 Uhr Auftritt der Kreismusikschule  

15:05 Uhr Einführung in die Workshops  

15:15 Uhr Pause und Posterausstellung  

15:45 Uhr Workshops  

Adipositas   
Britta Zobel,   
Oberärztin der Kindertagesklinik,   
Christliches Kinderhospital Osnabrück  

Medienkonsum   
Univ.-Prof. Dr. med. David Martin,   
Dr. Silke Schwarz   
Lehrstuhl für Medizintheorie,     
Integrative und Anthroposophische 
Medizin Universität Witten/Herdecke   

Psychische Auffälligkeiten   
Prof. Dr. Kati Roesmann,   
Klinische Psychologie und Psychotherapie des Kindes- und Ju-  
gendalters,    
Universität Osnabrück    

17:00 Uhr Ende der Veranstaltung  
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Begrüßung 
 
Sehr geehrte Frau Prof. Dr. Loss, sehr geehrte Frau Blume, sehr geehrter Herr Terhaar, 
sehr geehrt Frau Zobel, Herr. Dr. Martin, Frau Dr. Schwarz und Frau Roesmann,  
liebe Frau Bürgermeisterin Bahlo, liebe Mitglieder aus dem Ausschuss für Gesundheit des Land-
kreises und dem Sozialausschuss der Stadt Osnabrück, 
sehr geehrter Herr Dr. Bojara, 
sehr geehrte Frau Dr. Tasche, 
sehr geehrte Frau Fels, 
liebes Vorbereitungsteam aus dem Gesundheitsdienst für Landkreis und Stadt Osnabrück  
meine Damen und Herren! 
 
Herzlich Willkommen zur Gesundheitskonferenz 2023 hier im Kreishaus. Im Namen der Landrätin 
und der Oberbürgermeisterin heiße ich Sie heute als Erste Kreisrätin und Gesundheitsvorstand 
des Landkreis Osnabrück hier im großen Sitzungssaal willkommen. 
 
Es freut mich außerordentlich, dass nach 3jähriger „Zwangspause“ die so wichtige Ver-
netzungsveranstaltung rund um die gesundheitlichen Herausforderungen, die Gesundheitskon-
ferenz 2023 für Landkreis und Stadt OS wieder stattfindet. Mit 100 Anmeldungen zur dieser 
Veranstaltung haben Sie deutlich gemacht, dass auch Ihnen das Thema „Kindergesundheit“ 
wichtig ist. Schön, dass Sie da sind! 
 
Unsere diesjährige Gesundheitskonferenz befasst sich schwerpunktmäßig mit der „Fokus Kinder-
gesundheit“. Was hat uns als Gesundheitsdienst für Landkreis und Stadt OS dazu gebracht die-
ses Thema zu wählen? Die Herausforderungen in der Gesundheitsversorgung sind vielfach: 
Hausärzteversorgung, Krankenhausfinanzierung, Herausforderungen der Digitalisierung im Ge-
sundheitssektor, Versorgungsengpässe, an einigen Stellen schon „Notstände“, der Fachkräfte-
mangel in allen Professionen, Überbürokratisierung.  
Wir haben viele Themen und Herausforderungen, die hier vor Ort mit fachlicher Begleitung und 
unter den örtlich Verantwortlichen einen Austausch dringend notwendig und erforderlich machen. 
Die gemeinsame Bewertung der Frage der Kindergesundheit liegt uns für heute besonders am 
Herzen. 
Aus einer Standardaufgabe des öffentlichen Gesundheitsdienstes heraus, aus der Schuleingang-
suntersuchung, ist bei uns diese Erkenntnis zum heutigen Themenschwerpunkt gereift.  
 
Der Kinder- und Jugendgesundheitsdienst unter der Leitung von Frau Dr. Hedwig Tasche unter-
sucht jährlich bei der Schuleingangsuntersuchung ca. 5.000 Kinder. Die Untersuchungen ermögli-
chen notwendige Behandlungen und Förderungen von Kindern und Jugendlichen möglichst früh 
zu erkennen und in die Wege zu leiten. Dadurch wird bereits in Kindergärten und Vorschulen die 
Aufklärung und Beratung über Gesundheitsfragen unterstützt.  
Insbesondere durch die Corona-Pandemie sind die Förderbedarfe bei Kindern und Jugendlichen 
in den Bereichen Medienkonsum, Ernährung und psychischen Gesundheit gestiegen. Mögliche 
Ursachen dafür können wenig Bewegung durch Lockdowns und Homeschooling, vermehrte Me-
diennutzung, psychische Belastung, ungesunde Ernährung und soziale Isolation sein. 
 
Wir wollen heute die aktuellsten wissenschaftlichen Erkenntnisse austauschen und gemeinsam 
eine Standortbestimmung vornehmen.Gleichzeitig möchte ich heute aber auch die Gelegenheit 
nutzen, um dem Gesundheitsdienst für Landkreis und Stadt Osnabrück für eine so konsequente 
Arbeit im Themenfeld Vernetzung und damit auch Prävention zu danken. 
 
Seit dem Jahr 2003 werden vom Gesundheitsdienst für Landkreis und Stadt Osnabrück Gesund-
heitskonferenzen organisiert, um verschiedene gesundheitliche Themen aufzugreifen, Lö-
sungsstrategien zu entwickeln und gemeinsam an ihrer Umsetzung zu arbeiten. Neben der Kin-
dergesundheit ging es bereits in der ersten Gesundheitskonferenz auch um Themen wie die 
medizinische und pflegerische Versorgung, die u.a. (mehrfach) ausgezeichnet wurden. 
Erlauben Sie mir eine kurze Rückschau auf 20 Jahre Gesundheitskonferenz für LK und Stadt OS:  
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Ich möchte Ihnen an dieser Stelle einige Projekte und Initiativen vorstellen, welche sich in den 
vergangenen Jahren für die gesundheitliche Versorgung und Schaffung gesundheitsförderlicher 
Rahmenbedingungen eingesetzt haben. 
Das erste Projekt, welches ich Ihnen vorstellen möchte, ist das Projekt HaT (Hausärzte mit Tele-
medizin). Das Projekt verfolgt das Ziel, eine bessere hausärztliche Versorgung in den ländlichen 
Regionen für chronisch erkrankte, immobile und hochbetagte Patientinnen und Patienten zu er-
möglichen. Fünf Hausarztpraxen sind bereits 2017 mit telemedizinischen Equipment ausgestattet 
worden. Durch die Beteiligung der Weiterbildungsassistentinnen und –Assistenten, welche die 
Hausbesuche mit Hilfe des telemedizinischen Equipments durchführen, ergibt sich eine zusätzli-
che Entlastung für die Hausärztinnen und Hausärzte. Im Jahr 2018 wurde dieses wegweisende 
Pilotprojekt für seine Arbeit mit dem niedersächsischen Gesundheitspreis ausgezeichnet. 
 
Als Nächstes möchte ich Ihnen das MRE-Netzwerk, welches im Rahmen der Gesundheitskonfer-
enz 2009 gegründet wurde, vorstellen. Das Netzwerk hat sich als langfristiges Ziel gesetzt, MRE-
Neuinfektionen in Landkreis und Stadt Osnabrück zu reduzieren sowie MRE-Zirkulation zwischen 
Klinik, Pflege und Praxis zu unterbrechen. Bereits 2016 haben 15 Krankenhäuser in Landkreis 
und Stadt Osnabrück das 2.Qualitätssiegel des EurSafety Health-net erhalten. Zuvor haben in 
den Jahren 2013/2014 schon 37 Alten- und Pflegeheime in Landkreis und Stadt Osnabrück das 
1.Qualitäts- und Transparenzsiegel des EurSafety Health-net erhalten. Mittlerweile haben 17 die-
ser Häuser bereits das 2.Qualitätssiegel erworben. 
 
Ferner möchte ich Sie auf die seit 1. März 2015 bestehende Gesundheitsregion Landkreis und 
Stadt Osnabrück aufmerksam machen. Im Rahmen der Gesundheitsregion werden kommunale 
Strukturen aufgebaut: Regionale Steuerungsgruppen, Arbeitsgruppen und Netzwerke zu unter-
schiedlichen Themen. Mit einer Vielzahl von Projekten und Initiativen werden mit Hilfe der Ge-
sundheitsregion initiiert und umgesetzt.  
 
Meine Damen und Herren, ebenfalls möchte ich den Rahmen der heutigen Gesundheitskonferenz 
nutzen, um Ihnen von dem Gesunde Stunde e.V. zu berichten. Die zentrale Botschaft des Vereins 
ist es, täglich eine „Gesunde Stunde“ ohne Kalorien, ohne Fernsehen und ohne Computer zu 
verbringen. Stattdessen die Zeit zu nutzen, um sich mit Sport und Spiel, bewegen, entspannen, 
gesundem Essen und Trinken sowie mit der Familie zu beschäftigen. Ziel ist es auf diese Weise 
das Bewusstsein für eine gesunde Lebensweise mit mehr Bewegung, gesünderer Ernährung, 
Stärkung der Familie und Steigerung des seelischen sowie körperlichen Wohlbefindens zu för-
dern. 
 
Ich darf Ihnen außerdem die Initiative Trink!Wasser in Erinnerung rufen. Seit Oktober 2010 ver-
folgt die Initiative das Ziel, an möglichst allen allgemeinbildenden Schulen in Landkreis und Stadt 
Osnabrück eine kostenlose Versorgung mit Trinkwasser als Pausengetränk zu erreichen. Bislang 
sind mehr als 120 Schulen und Kindergärten in Stadt und Landkreis mit Wasserzapfanlagen 
ausgestattet, die eine dauerhafte Verfügbarkeit eines kostenlosen und kalorienfreien Getränkes 
garantieren. Für das Engagement wurde das Projekt mehrfach ausgezeichnet.   
Meine Damen und Herren abschließend möchte ich das seit Juli 2019 bestehende Projekt 
Stillförderung erwähnen. Eine kleine Gruppe von engagierten Frauen (7 Stillberaterinnen) bieten 
in Landkreis und Stadt Osnabrück kostenlose und qualifizierte Stillberatung und Begleitung für 
stillende Frauen an und somit Mütter und Väter für das Thema Stillen zu sensibilisieren. 
Schwerpunkt ist es, einen niedrigschwelligen Zugang zu schaffen, sodass auch Mütter/Familien 
mit einem niedrigen sozioökonomischen Status und/oder Migrationshintergrund adäquate Be-
treuung in ihren häuslichen Räumlichkeiten erhalten. Um ein frühzeitiges Stillende zu vermeiden, 
ist es von besonderer Bedeutung, dass die Mütter im Krankenhaus und auch nach der Entlassung 
eine fachkompetente Unterstützung bei auftretenden Problemen erfahren.  
Allen Beteiligten ein Dankeschön! 
 
Liebe Teilnehmer der Gesundheitskonferenz 2023, 
ich freue mich außerordentlich, dass Sie heute da sind. 
Ich danke Ihnen für Ihr Engagement in Ihren jeweiligen Wirkungsbereichen und ich danke Ihnen, 
dass Sie Ihre Expertise auch bei der heutigen Veranstaltung einbringen. Ich wünsche Ihnen und 
uns viele neue Erkenntnisse, gute Gespräche und einen inspirierenden Gedankenaustausch. 
Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit.  
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Was wissen wir aktuell zu Ernährung, Bewegung und gesundheit-
lichen Un- gleichheiten im Kindes- und Jugendalter? Ergebnisse der 
KIDA-Studie aus 2022-23 

Prof. Dr. med. Julika Loss   
Leitung des Fachgebiets Gesundheitsverhalten, Robert Koch-Institut  
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Psychische Gesundheit von Kindern „Aktuelle Lage und Handlungsbedarfe“  

Werner Terhaar   
Chefarzt der Kinder- und Jugendpsychiatrie, Kinderhospital Osnabrück  
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Workshop Adipositas  

 

Britta Zobel   
Oberärztin der Kinderklinik, Christliches Kinderhospital Osnabrück  
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Ergebnisse der Gruppenarbeiten:  
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Ausgangslage:  

  Kinder werden immer dicker (z. B. fällt dies im Kindergarten auf, wenn plötzlich die  

Gummistiefel an den Waden zu eng sind)    

  Mangelhaftes Basiswissen der Eltern über Ernährung und Bewegung   

  Mangel- bzw. Fehlernährung der Kinder   

  Ständiges Nahrungsangebot führt zu vielen Zwischenmahlzeiten und Snacks   

  Essen wird zur Beruhigung oder Belohnung der Kinder genutzt    

  Viele Süßigkeiten und süße Getränke   

  Verführung durch Werbung    

  Wenig Bewegungsangebote für die Kinder    

  Steigender Medienkonsum    

  Motorische Defizite    

  Personalmangel in den Kindergärten und Schulen    

Handlungsbedarfe:  

  Sprachliche Probleme   

  Kulturelle Differenzen    

  (Persönlichkeits-) Stärkung der adipösen Kinder   

  Psychosoziale Hintergründe beleuchten um die Ursachen zu verstehen    

  Motivationssteigerung für das Abnehmen bei den Kindern und der Familie   

  Eltern als Vorbild für gesunde Ernährung und Bewegung gewinnen    

  Kontakt zu den Eltern aufnehmen und diese einbeziehen    

  Weniger Bürokratie bei Hilfsangeboten    

  Sportunterricht reformieren (Motivation schaffen und zu mehr Bewegung anregen)  

  Gesunde Mahlzeiten in den Einrichtungen    

  Bewegungsangebote schaffen    

  Präventionsangebote in Kitas und Schulen    

Lösungsmöglichkeiten:  

  Digitale Angebote zur Überwindung sprachlicher Barrieren   

  Werbeverbot für „Kinderlebensmittel“ und Süßigkeiten   

  Zuckersteuer   

  Gemeinschaftliche Verpflegung in Kitas und Schulen verbessern    

  Niedrigschwellige Bewegungsangebote   

  Kooperationen mit Sportvereinen    

  Eltern sensibilisieren viel rauszugehen (z. B. Geocaching)   

  Interessen/Hobbys schaffen   

  Aufklärungsangebote in Kitas und für Schwangere   

  Niedrigschwellige Ernährungsbildung    

  Vereinfachung der Beantragung von BuT-Leistungen (Leistungen für Bildung und  
Teilhabe) bzw. Hilfestellung    

  LM-Pyramiden „Taler“ für die Kinder und Eltern    
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Workshop Medienkonsum  
 

Univ.-Prof. Dr. David Martin, Dr. Silke Schwarz   
Lehrstuhl für Medizintheorie, Integrative und Anthroposophische Medizin,  
Universität Wit- ten/Herdecke   
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Stichpunkte zu den Ergebnissen der Gruppengespräche:  

  Elternhäuser brauchen Hilfe   
o   Spielentzugsterror von den Kindern, wenn Bildschirmzeiten eingegrenzt wer-  

den    
o   ggf. im Klassenverband gemeinsame Regeln für zu Hause treffen (wie können  

wir uns unterstützen, um uns gemeinsam an Regeln zu halten?)   
o   positive Alternativen anbieten (Spiele, Kreativität unterstützen etc.) und nicht   

nur Verbote aussprechen   
o   Wertschätzende Aufklärung (Ausstellung in Kindergärten mit Humor, Filme   

„als Werbung“ im TV und sozialen Medien)    
o   Aufklärung der Eltern insbesondere im ersten Baby-Jahr (Eltern sind bereit In-  

formationen anzunehmen)   

  Kinder als Coach   
o   Peer to Peer  Medienscouts   
o   Kinder geben ihr Wissen über Medien an Eltern weiter   
o   Kinder als Profis anerkennen, Kind als Coach für die Eltern (im häuslichen   

Umfeld gemeinsame Regeln finden)   

  Vorbild sein in Bildungseinrichtungen – Medienleitlinien für Kinder und Erwachsene   
für den Landkreis und die Stadt Osnabrück aufstellen (Kinder bis drei, Kindergarten,  
Schule)   

o   Kindergarten Bildschirmfrei (Eltern ohne Handy beim Bringen und Abholen,  
Erziehende ohne Handy, bzw. Laptops in den Gruppenräumen)   

o   Hausaufgaben ohne Handy und Tablet im Grundschulalter   
o   Bildschirmfrei bis drei   

  Diskussion im Bundestag über Kindheit und Gesellschaft fehlen?  Kinder haben   
keine Stimme im Bundestag   

  Beispiele aus anderen Ländern:    
o   Schweden fährt die Bildschirmzeiten in den Schulen zurück, wieder mehr   

mit Büchern arbeiten   
o   China hat die wöchentliche Zeit von Computerspielen massiv einge-  

schränkt   

  Medienfasten in Familien und in Schulen   

  an Digitalisierung heranführen und gleichzeitig davor schützen (Spannungsfeld, wie   

gehen wir mit den Spannungen in den verschiedenen Altersstufen um)   

  Präventionsprogramme mit Einbezug der Eltern   
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Workshop Psychische Auffälligkeiten  
 

Univ.-Prof. Dr. Kati Roesmann,    
Klinische Psychologie und Psychotherapie des Kindes- und Jugendalters, 
Universität Osnabrück   

Die Entstehung von psychischen Erkrankungen sind multifaktoriell bedingt. Biologische, psy- 

chologische und soziale Faktoren spielen hierbei eine Rolle. Dieser Ansatz spiegelt sich im 

Vulnerabilitäts-Stress-Modell wider, das ein Modell der Entstehung psychischer Störungen  

ist. Hier spielen verschiedene Variablen eine tragende Rolle:   

  Vulnerabilität (=Anfälligkeit/Disposition) führt nicht zwangsläufig zu einer Störung.  

Erst wenn passende Auslöser bzw. Stressoren hinzukommen, kann sich eine psychi-  

sche Erkrankung entwickeln. Vulnerabilität ist genetisch bedingt und sozial erwor- 

ben/erlernt. Biologische, psychologische und soziale Faktoren sind hier entschei- dend. 

  Risikofaktoren wie psychische Erkrankungen von Angehörigen und ein niedriger so-  

zioökonomischer Status der Eltern sowie belastende Erlebnisse fördern die Entste- 

hung einer psychischen Störung.    

  Protektive Faktoren (Schutzfaktoren) schützen Individuen vor negativen gesund- heit-

lichen Ergebnissen. Hierzu zählen soziale Kompetenz und vertrauensvolle Bezie-  

hungen. Schutzfaktoren sind bereits vor dem Auftreten von Erkrankungen vorhanden 

und werden durch das Aufkommen von Risikofaktoren aktiv, indem sie deren Wir- kung 

reduzieren oder beseitigen.    
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  Resilienz ist sowohl biologisch, psychologisch und sozial determiniert und be- schreibt 

die Fähigkeit, selbst bei extremen Belastungsfaktoren und negativen Le-  

benseinflüssen adäquat und proaktiv zu handeln.    

  Coping beschreibt das Ausmaß, in welchem Personen mit Problemen, Krisen und   

Stress umgehen und sie erfolgreich meistern können.   

Die meisten psychischen Störungen setzen im Kindes- und Jugendalter ein. 25 % der 
Psychischen Störungen treten bereits vor dem 7. Lebensjahr auf, 50 % aller psychischen 
Störun- gen beginnen vor dem 14. Lebensjahr. Besonders fatal: Je früher eine Erkrankung erst-
malig auftritt, desto schlechter ist die Prognose für die betroffene Person und umso höher ist 
das Risiko einer Chronifizierung – insbesondere dann, wenn keine angemessene Therapie 
ans4etzt. Laut Prof. Roesmann lassen sich Geschlechtsunterschiede manifestieren. Dem- nach 
sind Jungen häufiger betroffen von ADHS, Substanzgebrauch sowie dissozialen Stö- rungen. 
Mädchen hingegen leiden häufiger an Essstörungen und psychosomatische Erkran- kungen. 
Laut einer Studie von Smith und Smith haben psychische Störungen im Kindesalter Auswir-
kungen bis ins Erwachsenenalter wie einer geringeren akademischen Leistung, einem gerin-
geren Familieneinkommen sowie häufiger auftretende Arbeitsausfälle. Die Folge sind  eine an-
haltende Belastung für die betroffenen Personen, deren Angehörigen und das Ge- sundheits-
system.   

Schätzungen zufolge war bereits vor der Pandemie jedes 5.-10. Kind bzw. Jugendlicher von 

einer psychischen Erkrankung betroffen. Insbesondere die Gruppe der Angststörungen, der 

„Externalisierenden Störungen“ wie ADHS und der depressiven Störungen treten in dieser   

Altersgruppe am häufigsten auf. 

Circa jedes 10.-20. Kind ist von einer Angststörung betroffen. Zu den Angsterkrankungen ge- 

hören beispielsweise die Tier- und Blutphobie, Soziale Ängste sowie Trennungsangst. Aber 

auch Panikstörungen – wo Ängste plötzlich und unerwartet einsetzen, treten im Kindesalter auf. 

Zu den Symptomen gehören: Hyperaktivität, Impulsivität und Aufmerksamkeitsdefizite.   

Auf die Frage „Was ist psychisch auffällig?“ ist festzuhalten:  

Die Entwicklung von Kindern verläuft nicht geradlinig. Psychische Auffälligkeiten müssen im- 

mer im Entwicklungskontext bewertet werden. Das lässt sich am Beispiel von Ängsten gut 

verdeutlichen. Grundsätzlich sind Ängste im Rahmen der Entwicklung eines jeden Kindes nor-

mal.  

 Kinder im Alter von 0-2 Jahren zeigen eine ängstliche Reaktion auf Un-

bekannte Personen und Trennung von Bezugspersonen.   

 Kinder im Alter von 3-6 Jahren reagieren ängstlich auf Geister, Phanta-

siege- stalten sowie Tiere und Dunkelheit.   

 Mit 7-12 beziehen sich Ängste oft auf schulische und sportliche Ängste.   

 In der Adoleszenz geht es häufig um Soziale Ängste, beispielsweise vor 

der Klasse sprechen, aber auch Angst vor Ablehnung durch Gleichaltrige.  

 

Entwicklungstypische psychische Auffälligkeiten sind im Gegensatz zu pathologischen Auf-  

fälligkeiten altersspezifisch, vorübergehend und vergleichsweise mild. Psychische Auffällig- 

keiten treten insbesondere bei anstehenden Entwicklungsaufgaben auf. Diese können biolo- 

gisch festgelegt sein, z.B. Laufen lernen, oder soziokulturell determiniert sein, wie Eingewöh- 

nung in der Kita.    

Im Zusammenhang mit Entwicklungsaufgaben können psychische Auffälligkeiten (wie bei- 

spielsweise Ängste) auch als positives Anzeichen bewertet werden, das beispielweise Ver- 

trauenspersonen darauf aufmerksam macht, dass Hilfe erforderlich ist.   
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Pathologische Auffälligkeiten zeichnen sich dadurch aus, dass diese persistieren, übermäßig 

stark und nicht altersangemessen sind und eine Gefahr für die natürliche Entwicklung des 

Kindes darstellen. Im Kontext der Angststörungen ist es beispielsweise ausgeprägtes Ver- mei-

dungsverhalten wie Schulvermeidung.   

Zu den gesundheitspolitischen und wissenschaftlichen Herausforderungen zählen eine effek- 

tivere Prävention und Intervention sowie eine frühzeitige Erkennung von Fehlanpassung. 

 

Ergebnisse der Gruppenarbeiten:  

Ausgangslage   

  Fehlende Entwicklungsschritte in der Kindheit, z.B. in Kindergärten und Schulen    

  Zunehmende Unsicherheiten im Erziehungsverhalten bei Eltern, Lehrern   

  Vermehrte Auffälligkeiten in den Vorsorgeuntersuchungen (viel Traurigkeit, Depres-  

sion, Ängste)   

  Steigende Anfragen an/zu Psychotherapie   

  Zu wenig Therapieplätze   

  Anpassungsfähigkeit fehlt oft   

  Beobachtung: zunehmende Relevanz der psychischen Thematiken in Ausbil-  

dung/Studium    

  Fehlende Sozialisation in der Coronazeit in kritischen Lebensphasen    

  Ängste bei Kindern führen zu Schulverweigerungen    

  Vermehrt Aufmerksamkeits- und Konzentrationsstörungen    

  Kinder haben weniger Lösungsmöglichkeiten und Handlungsstrategien    

  Es herrscht Druck im Bildungssystem (Kita/Schule)   

  Unverbindlichkeiten, wenig Teamfähigkeit    

  Zunehmende auch bei Jugendlichen internalisierende psychische Probleme und da-  

mit verbunden ein stark erhöhter Bedarf für therapeutische Maßnahmen (sehr lange  

Wartezeiten)   

  Diversität von Kindern, Lebenshintergründe sowie sprachliche und kulturelle Barrie-  

ren können zur Entstehung von psychischen Erkrankungen beitragen  

  Strukturlosigkeit   

  Geringere Frustrationsgrenzen   

  Fachkräftemangel in allen Bereichen, nicht genügend Einrichtungen/Hilfen vorhanden  

  Mehr komplexe psychische Erkrankungen, daraus resultieren komplexere Bedarfe   

  Arbeitsverweigerung und Anstrengungsvermeidung   

Handlungsbedarfe   

  Kleinere Kita-/Lerngruppen   

  Mehr Präventionsangebote, z.B. Beratungsangebote in die Kita holen   

  Mehr niedrigschwellige Angebote    

  Bewusstsein und Motivation für gesunde Ernährung schaffen    

  Verantwortungsdiffusion „bekämpfen“   

  Verantwortungsübernahme (Eltern und Kinder)   

  Personelle Ausstattung, mehr Schulsozialarbeiter einstellen und Hausaufgabenbe-  

treuung sicherstellen   

  Qualifizierung von Fachkräften   

  Möglichkeiten schaffen für zeitnahe Versorgung in allen Bereichen   
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  Einbezug von Bezugspersonen: Elternschulung,-beratung   

  Erstellung und Umsetzung eines Kinderschutzkonzeptes   

  Wertschätzung, „gesundes“ Arbeitsumfeld   

  Tagesstrukturen und Rituale    

  Finanzielle Stabilität   

  Migrations- und Fluchthintergrund miteinbeziehen   

  Transparenz der Vernetzung   

  Klare Ansagen und Grenzen setzen, konsequent sein (Erziehung)   

  „Entschleunigung“, nachhaltiges Denken   

  Politische Bereitschaft   

  Auflösen der finanziellen Trennung von Hilfesystemen   

  Erarbeitung personenzentrierter, individueller Rahmenbedingungen   

  Soziales Lernen muss mehr in den Fokus gerückt werden    

Lösungsmöglichkeiten   

  Niedrigschwellige Angebote   

  Bessere Bezahlung und Qualifizierung von Fachkräften   

  Zusätzliche flexiblere Arbeitszeiten    

  Das Programm JolinchenKids (Anfrage an AOK)   

  Das Konzept Familienergo (Anfrage an AOK)   

  Helfersysteme nutzen (Zusammenarbeit von Elternhaus, Erzieher, Lehrer, Sozialar-  

beiter, Beratungsstellen)   

  Bessere Schulung der Professionen (z.B. Erzieher, Lehrer…) bspw. für das Thema   

Mobbing   

  Keine Pathologisierung   

  „kreative“ Beratungsansätze   

  Psychologische Sprechstunde im regelmäßigen Rhythmus in Schule/Kita   

  Schulgesundheitsfachkräfte ->Weiterbildung im Thema psychische Gesundheit    

  Digitalisierte Unterstützungsmöglichkeiten, z.B. Triple P-Kurse   

  Sprachkurse, um das Gesundheitsbewusstsein zu stärken    

  Einbindung der Kinder in Alltagsaufgaben (Einkaufen, Essen zubereiten…)   

  Mehr Lobbyarbeit und mehr Netzwerkarbeit, um alle Hilfen zu kennen   

  Transparenz in der Vernetzung herstellen   

  Patenmodelle   

  Inklusion anders denken/anders aufstellen   

  Mehr Informationen, z.B. im Bereich Ernährung   

  Ausreichendes Fachpersonal, das hinsieht und aufzeigt und begleitet   

  Personalschlüssel in Kitas/Schulen muss erhöht werden    

  Individuelles Hilfebudget   
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Pressemitteilung zur Gesundheitskonferenz  

16. Gesundheitskonferenz für Landkreis und Stadt Osnabrück  

Gesundheitskonferenz: Die Kindergesundheit im Blick: Gesundheitskonferenz fand im Kreis- 
haus Osnabrück statt   

 

Die Herausforderungen für die Kindergesundheit hat nicht zuletzt die Corona-Pandemie  deut-

lich gemacht: Lockdowns mit Schul- und Kitaschließungen sowie Homeschooling führten zu 

spürbaren Einschränkungen für junge Menschen – mit weitreichenden Folgen. Diese  standen 

im Mittelpunkt der diesjährigen Gesundheitskonferenz der Gesundheitsregion Land- kreis und 

Stadt Osnabrück.   

Vor genau 20 Jahren hatte die erste Gesundheitskonferenz in der Region stattgefunden.   

Dass die Veranstaltung zu einer festen Einrichtung geworden ist, zeigte die große Resonanz: 

Mehr als 100 Fachkräfte waren ins Kreishaus Osnabrück gekommen. Die Konferenz um- fasste 

zwei Bestandteile: Vorträge und Workshops. Professorin Julika Loss vom Robert- Koch-Institut 

befasste sich mit der sogenannten KIDA-Studie und der Frage: „Was wissen wir aktuell zu 

Ernährung, Bewegung und gesundheitlichen Ungleichheiten im Kindes- und Ju- gendalter?“ 

Der Vortrag von Werner Terhaar (Kinderhospital Osnabrück) lautete „Psychische Gesundheit 

von Kindern – Aktuelle Lage und Handlungsbedarfe“. Die Fachleute machten  deutlich, dass 

viele Kinder in Deutschland sich nicht ausreichend bewegen und ihr Ernäh- rungsverhalten 

nicht den Empfehlungen entspricht. Die Folgen sind ein begünstigter Bewe- gungsmangel im 

späteren Leben sowie ein höheres Risiko für Übergewicht und Adipositas.  Die soziale Un-

gleichheit spielt dabei eine entscheidende Rolle. Im Bereich der psychischen  Gesundheit von 

Kindern und Jugendlichen ist aktuell eine hohe Anzahl an akuten Hilfeanfra- gen zu verzeich-

nen. Besonders problematisch: Je komplexer die psychische Erkrankung,  umso weniger 

Möglichkeiten haben die Betroffenen, eine adäquate Hilfe zu erhalten.   Anschließend konnten 

die Teilnehmerinnen und Teilnehmer unter drei Workshops wählen:  Adipositas, Psychische 

Auffälligkeiten sowie Medienkonsum. Gerade diese Themen, so viel  machte der Austausch 

deutlich, haben ebenfalls durch die Corona-Pandemie an Bedeutung  gewonnen: Zu wenig 

Bewegung, die falsche Ernährung oder die Verlagerung des Freizeit- verhaltens auf digitale 

Medienangebote waren durch die Einschränkungen verstärkt worden.  Die vielfältigen Krisen 

der jüngeren Vergangenheit haben zudem zu vermehrten psychischen Auffälligkeiten geführt. 

In den Workshops ging es aber nicht nur um den Austausch über die  aktuellen Herausforder-

ungen, sondern auch um Prävention. Die Teilnehmenden und Teil- nehmer arbeiteten ge-

meinsam an Ideen, um die Situation in unserer Region zu verbessern.   
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Dafür war in jedem Workshop ein Experte zu dem jeweiligen Themengebiet dabei, der durch 

einen Impulsvortrag zum Nachdenken und zur Diskussion anregte. Vorschläge lauten etwa,  

dass neben den Betroffenen auch die Helfer, wie Erzieherinnen oder Psychologen, unter- stützt 

werden müssen, damit deren Hilfe bestmöglich betroffenen Kinder zugutekommen  kann. Auch 

wurde immer wieder deutlich, dass es wichtig ist, neben den Kindern auch die Eltern einzubezi-

ehen, sie müssen ein gutes Vorbild sein können.    

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
An der Veranstaltung nahmen auch teil (Hintere Reihe von links): Dipl.-Soz. Päd. Julia Dexheimer (Universität Osnabrück), Prof. Dr. 
Kati Roesmann (Universität Osnabrück), Prof. Dr. med. David Martin (Universität Witten/Herdecke), Dr. Silke Schwarz (Uni- versität 
Witten/Herdecke), Mareike Wächter (Landkreis Osnabrück), Dr. Gerhard Bojara (Landkreis Osnabrück), Werner   
Terhaar (Kinderhospital Osnabrück)   
(Mittlere Reihe von links:) Julia Harnack (Landkreis Osnabrück), Milena Lütkemeier (Landkreis Osnabrück), Prof. Dr. med. Ju- lika 
Loss (Robert Koch-Institut), Bärbel Rosensträter (Erste Kreisrätin), Heike Pape (Stadt Osnabrück), Britta Zobel (Christliches  
Kinderhospital Osnabrück), Fabian Hartwich (Kreismusikschule Osnabrück)   
Vordere Reihe von links: Karl und Tilo (beide Kreismusikschule Osnabrück)   

Foto: Landkreis Osnabrück  
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Posterausstellung im Rahmen der Gesundheitskonferenz  

 

Projekt Stillförderung  

  Förderung: Landkreis und Stadt Osnabrück  

 Sieben Stillberaterinnen bieten in Landkreis  

und Stadt Osnabrück kostenlose und quali- 
fizierte Stillberatung und Begleitung für stil- 
lende Frauen an, um Mütter (und Väter) für  
das Thema Stillen zu sensibilisieren    

  Schwerpunkt: niedrigschwelliger Zugang,   
sodass auch Mütter/Familien mit einem  nie-
drigen sozioökonomischen Status  und/oder 
Migrationshintergrund adäquate  Betreuung 
in ihren häuslichen Räumlichkei- ten 
erhalten   

  Um ein frühzeitiges Stillende zu vermeiden,  
ist es von besonderer Bedeutung, dass die  
Mütter im Krankenhaus und auch nach der  
Entlassung eine fachkompetente Unterstüt- 
zung bei auftretenden Problemen erfahren   

 

 

 

 

 

 

 

 
Initiative Trink!Wasser  

  Förderung: Wasserversorger von  
Landkreis und Stadt Osnabrück und   
Stiftungen   

  Ziel: An möglichst allen allgemeinbil-  
denden Schulen in Landkreis und  
Stadt Osnabrück eine kostenlose  
Versorgung mit Trinkwasser als   
Pausengetränk zu erreichen   

  Bislang sind mehr als 120 Schulen   
und Kindergärten in Stadt und Land  
mit Wasserzapfanlagen ausgestat- 
tet, die eine dauerhafte Verfügbar- 
keit eines kostenlosen und kalorien- 
freien Getränkes garantieren    

  Das Projekt wurde mehrfach ausge- 
zeichnet (2011: Erster Niedersächsi- 
cher Gesundheitspreis; 2015: Preis   
der Deutschen Adipositas Gesell- 
schaft)   
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Gesunde Stunde e.V.  

  Förderung: Maßgebliche Förderung  
durch die Stiftung Stahlwerke Georgs-  
marienhütte und andere Stiftungen,  
Krankenkassen und Einzelspenden   

  Zentrale Botschaft: Täglich eine „Ge-  
sunde Stunde“ ohne Kalorien, ohne  
Fernsehen und ohne Computer. Statt- 
dessen: Sport und Spiel, bewegen,  
entspannen, gesundes Essen und  
Trinken sowie sich mit der Familie be- 
schäftigen   

  Aktuelle Zusammenarbeit mit 23  
Grundschulen und 6 Kitas in Land-  
kreis und Stadt Osnabrück   

  Erreicht derzeit 4600 Kinder und de-  
ren Familien   

  Auszeichnung: GesundheitsAwards   
der Metropolregion NordWest 2018   

 

 

 

Aufgaben des Kinder- und Jugendgesundheitsdienstes für Landkreis und Stadt Osna- 
brück   

  Schuleingangsuntersuchungen:    
- Untersuchungen aller Kinder im   

Jahr vor Beginn der Schulpflicht   
- Untersucht werden u.a. die körper-  

lichen, motorischen und visuellen  
sowie kognitiven Fähigkeiten    

- Beratung der Eltern hinsichtlich  
bestehendem Unterstützungsbe-  
darf   

  Begutachtungen von Kindern   
- Fachstelle für Entwicklungsdiag-  

nostik und Beratung (Frühförde- 
rung, Schulassistenz)    

- Fachstelle 35 a (u.a. Eingliede-  
rungshilfe)   

- Allgemeine Gutachten    

  Prävention   
- Impfberatung   

- Projekte in Schulen   

  Netzwerkarbeit    
- Netzwerk „Rund um die Geburt“   
- Netzwerk „Frühe Hilfen“   
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Kinder- Bewegungsstadt Osnabrück (KiBS)  

  Eine Initiative der Bürgerstiftung   
Osnabrück   

  Ziel ist es, Osnabrücker Kinder und  

Familien mit unterschiedlichen Be- 
wegungsangeboten und Projekten  
zu einem gesunden und aktiven,   

bewegten Lebensstil anzuregen.    

  Die kostenfreien Angebote und   
Projekte sind i.d.R. ohne Anmel- 
dung   

  Es gibt wöchentliche Angebote im  
öffentlichen Raum, z.B. Ballspiele  
mit BaKOS sowie FamilyFitness   
mit Körperfreunde   

  Es werden verschiedene Projekte   
im Setting Kita und Schule angebo- 
ten: Ballspielangebote für den  
Übergang Kita-GS   

  Verschiedene Broschüren informie-  
ren zum Thema Bewegung: Bewe- 
gungsfibel, Familienradwege in und 

um Osnabrück…   

 

 

 

Selbsthilfe Kontaktstelle für Landkreis und Stadt Osnabrück  

 

 

 

 

 

 

 

  Beratung und Information  

  Vermittlung in Selbsthilfegruppen   

  Fortbildung- und Veranstaltungsan-  
gebote   

  Unterstützung bei der Neugründung  
von Gruppen   

  Öffentlichkeitsarbeit    

  Finanzielle Förderung von Gruppen  
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